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Beobachter .

Hairptorgan der badischen Zentrumspartei .
*°8Ud) mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

Mt o
°in durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich

8» • In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich" w- Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25 , durch den
Briefträger ins H us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich.

Bestellungen werden jederzeit entgegengenommcn.

Fklnsprechkr
«r. 535 .

Beilagen :
(Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Stetme «nd Slumen ".
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrblatt

„Klätter für de« Familtenltfch ".

Frrosprechkr
Nr. 535 .

Anzeigen: Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum Lb Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen-Vermittelunasstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden).

Sprechstunden der Redaktion: von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Babenia" in

Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil ( i . V . ) : I . Theodor Meyer ; für

die Unterhaltungsbeilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann B a ß I e r in Karlsruhe .

Oeutlcklanä.
Verli », 13. November 190X

1̂ >e ein neuer Block zustande kommen soll,
«inkch-s ZI ! „Magdebg. Ztg." : sie hat ein sehr

utinäfiii! ' E'uzige Möglichkeit einer dauernden und leist-
Wiederherstellung des Blocks liegt nach den

imliJi; U
r?0f..n der letzten Monate darin , daß es gelingt,

teripi ■ der Blockparteien von 1807 eine Verstärkung
rnit Elemente zu erreichen, welche einen Bund
stärk» « ^ " trum nicht wollen , das heißt eine Ver¬

schluß ^ öer liberalen Parteien , wenn möglich mit Ein -
tenia -« Freikonservativen, und eine Schwächung der-
Jnmrn Elemente der Konservativen, welche sich im
fühlen

"
a»

&e8 Herzens dem Zentrum wahlverwandt
Denn nur , ivenn diese Konservativen soweit ge-

rin!, N/Verden , daß ihnen die Möglichkeit , mit Zentrum
rnen iir . oine Mehrheit zu bilden, endgültig genom-
{jt i j.

suid wir vor Ueberraschungen sicher , wie sie uns
reite/ , cheichsfinanzreform von den Konservativen be¬
fer u

en sind . Also Schwächung der Kon -
Trei , ' den zugunsten der Liberalen und
des Konservativen und dann Wiederherstellung
Äus<>„^ C-. dieser Kräfteverschiebung, das muß die
Nlöglick ^ die nächsten Wahlen sein , für die sobald als
«s tz. ch m . t der Vorarbeit begonnen tnerden muß. Ob
lesen deutschen Volke gelingen wird , diese Aufgabe zu
Vater,« ?°n wird die weitere Entwickelung in unserem

""de in erster Linie abhängen.
"

bntv» iL finb Blocktränmereien, die den „guten" Willen
" rauzs . tz^ : NM jeden Preis los vom Zentrum . Die

m. lurtiche Entwickelung geht aber einen andern Weg :
vMt oder links ! Ein Mittelding wie der NeichSblock
{!! / in unnatürliches Gebilde, da» nur eine Zeitlang'ünstlich bestehen kann. Daß Biilow kein großer Staats»
Aon» war, hat sich gezeigt , als er ein Gebilde wie den

. schuf, unter dessen Trümmern er selbst sein politi-^^ . Grab fand.
von «n Kritik gegen die Kieler Werft setzt nun
sbrechkn ^ " ten ei« und auch konservative Organe
für bi, scharfes offenes Wort aus ; so meint ein
ist >>!, sehr begeistertes Blatt : „Mit Pflästrrchen
Uni ein,/ ' 1* Wunde nickt zu heilen . ES handelt sichsehr begeistertes
«m «n . Wunde nickt zu . . - - .
mit ir, Erneuerung an Haupt und Glieder« ; nickt da-
Eachü - »eschcl.eii, daß als Slrabekke ein kanfmänmscher
sond --/ '^ "diger der staunende» Mitwelt grzcigt wird,
sich-- ^ .

ou'it. daß die Werftverwaltung mit kaufmänn-
n -sj. ^/utelligenz und kaufmännischem BcrantwortlichleitS-
Griin^ Heile der Reiches gänzlich neu uns von
forp » durchleuchtet wird . Inwieweit dabei Asses -
od-rSiäte durch Kauflente oder Techniker ersetzt
den _

cröa**St werden müssen , inwieweit die haarsiräubcn -
sein / orren Berwattungsmüngel ans der Welt zu schaffen
zpjs/rrden . das wollen wir getrost den Vereinbarungen
bon bene

und Marinevcrwaltung überlnffen.
ernstlich zu hoffe» >ist, daß sie nicht auf der

2t)
„ "jöieit

(Sin schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Baysen.

- MiboU « .

(Fortsetzung.)
©ots

l iinc erste Bedingung ist die . daß Du Deinen
renrock ausziehst, und als guter Sohn hier zu
Deinen Vater unterstützest .

"

ich
"o ! 'gesta,iden ! " Ich gab die Zusage gern, hatte

llemÜÄ ^ech schon selbst mit dem Gedanken vertraut
uchr, Qng der Aktivität auszuscheiden ,

tzx
'^ eiterhin ist es nötig , daß unserer eigentlichen

Sm-
, J r

n 0 eine einjährige Probezeit vorangeht .
wissen, ob Deine Besserung anhält . Ist dies

treten ^ ll, so kann ich jeden Augenblick zurück-

Punkt znzustimmen, kam mir sehr schwer
uickn

"tber schließlich, was nutzte alles . Mia sah
Ich ..

uns, als ob sie sich mnstimmen lassen wurde.
^ nickte also .

ionsi " tens muß jeder vertraute Verkehr, tvie er
fiehü ^vlschen Verlobten üblich ist , weggefallcn. Du
di- i/ ;00ch ein , ich mutz erst lernen , Vertrauen und
ist *» ? t auch Liebe zu Dir zu fassen und an Drr

daß dieses möglichst bald geschieht.
"

?iorh,L ^raubte mich zivar heftig gegen die letzte
i0reii,/ ""6, endlich aber gab ich auch hier nach,
doch i? - gewaltigen Liebe , so hoffte ich , mußte es
Unu„ f,?10 gelingen, die von mir so heiß Begehrte

Ä nmen-
war h

m Wtst sozusagen der Kontrakt geschlossen
daz ' begaben wir uns zu meinen, Vater , dem wir
wiri & mitteilten . „Nichts lieberes hättet Ihr
ß ä)( i n

u w» »en, " flüsterte er bewegt.
Ar » ,xme ihm die Hand küßte, schloß er in die
' hi, , sagte mit Tränen in den Augen : „Sei

Alz I Kleine, er braucht es gewiß nötig .
"

A >.„ Antwort schmiegte sie sich enge an ihn an .
eine fröhliche Zeit . Mein Abschieds-

M j/Mlrde, wenn auch mit einiger Verwunderung ,
. üge

etH e so glänzende Zukunft in den Wind
„ ,7T ich aalt als fähiger Offizier — geneh -

'w unter Leitung meines Vaters , der vor
~ rHcB„

” seine frühere Gesundheit wiedergewann,
^ iiidiu« , mich praktisch und theoretisch in das
o >e ^ Landwirtschaft . Die Liebe gab mir

>». oie Strapazen zu überwinden, und ich

Oberfläche haften bleiben.
" Freilich laufen auch schon

wieder die großen BeschwichtignngSwagen in der Presse
umher : einige aktive und frühere Marineoffiziere suchen
dem Volke klar zu machen , daß eS nicht so schlimm ge¬
wesen sei und der heutige Oberwerstdirektor von Usedom
hat gar vor Gericht die Angelegenheit mit dem Mast ,
der um 74 Mark verkauft wurde und den der Händler
um 1000 Mark wcilerverkaufte, recht harmlos schildern
wollen ; er meinte, daß die Transportkosten sehr hoch
gewesen seien. Dazu schreibt uii » aber eine sachver¬
ständige Seite : „Selbst wenn das Schncideverfahren mit
Sauerstoff noch nicht durchprobiert war, so lag doch die
Möglichkeit vor , mit geringeren Kosten im Kalt-
sägeoeriahren den Mast zu zerschneiden . Die Ausgaben
für vielleicht - zweimaliges Zerschneiden würde» höchstens
20 bis 30 Mark erfordert haben. Aber auch für den
Fall , daß Kaltsägen auf der Werst nicht vorhanden sein
sollten , kann von besondere » TranSportschwierigkeiten
kaum geredet werden. Bei den henlige » mechanischen
Hebezeugen spielt mau mit Lasten von 24 Tonnen . In
Kreisen von Sachverständige» können daher die Aus¬
führungen des Oberwerftdircktors nur Kopfschütteln er¬
regen . DaS gilt auch in Bezug auf die Tranrport-
kostenfrage . Wir holen Erze aus Spanien, Rußland ,
Schweden usw ., um sie hier zu verarbeiten, wir beziehen
trotz des 10 Mark-ZollcS Roheisen auS England. Trotz
der viel minderwertigen Materials gegenüber dem guten
Stahl des Maste» macken sich die Transportkosten be¬
zahlt .

" Man wundert sich auch in den weitesten Kreisen ,
daß man nur untergeordnete Beamte vor dem Gericht
siebt und daß von der ganzen Intendantur nur Zeugen
austreten. Ter Reichstag hat hier ein sehr großes Stück
Arbeit zu leisten , denn da» Bolk will volle Klarheit
haben.

Ii Eine bayerische Filiale von Krupp soll in
Ingolstadt errichtet werden.

Saäen .
Karlsruhe . 13 November 10 ) 9.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
Königlich Preußischen Offizieren Höchstihren Orden vom
Zähringer Löwen zu verleihen , und zwar :

a) das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub:
den überzähligen Majors von Joe den , aggregiert

dem L Oberelsässischen Infanterieregiment Nr . 167, und
B oh risch , aggregiert dem 10. Lothringischen In¬
fanterieregiment Nr . 174 , dem Hauptmann von Stock¬
hausen beim Festungsgefängnis Köln a . Rh ., dem
Hauptmann Tieschowitz » otf Tieschowa im
Großen Generalstab und dem Hauptmann Borne -
mann , Lehrer an der Kriegsschule in Neisse ;

t>) das Ritterkreuz zweiter Klaffe :
dem überzähligen Hauptmann S ch a p e r im 2. Ober«

war der erste auf dem Felde und der letzte im Bette .
Auch Mia kam mir immer freundlicher entgegen,

und tveun ich ihr morgens , mittags und abends
zum Gruß die Hand drückte, verspürte ich oft ihren
leisen Gegendruck . Was waren das für glückliche
Tage . Ich schmclgte in Zukunftshoffnnngen , die
mir eitel Sonnenschein und ein herrliches Glück zu
prophezeien schienen.

Warum mußte das alles zerstört werden, ja
warum ? Gott hat nicht gewollt, daß ich glücklich
werde. Ich mußte den Kelch der größten Bitternis ,
die je ein Mensch gekostet, bis zur Neige leeren.
Wenn ich nur imstande gewesen wäre , mein Unglück
mit Gleichmut und Ergebung in Gottes heiligen
Willen zu ertragen . Ich konnte es nicht, mein
heißes Blut wallte auf , und das war mein Ver-
derben. - _

In Königsberg erschien damals nur eine Zeitung .
Aus dieser erfuhren wir , daß sich am politischen
Horizont düstere Wolken zusammenballten.

Napoleon Bonaparte , der sich zum französischen
Kaiser gemacht hatte , vereinigte sich 1806 mit 16
deutschen Fürsten zum Rheinbunde und versetzte so
dem alten deutschen Reich den Gnadenstoß. Durch
verschiedene Machinationen versuchte er König
Friedrich Hl . zu reizen, so daß man eine Kriegs¬
erklärung Preußens an Frankreich voraussehen
konnte .

Eines Tages , ich war gerade auf dem Felde , wo
ich die Arbeiter überwachte, erhielt ich einen Eil¬
brief , der mich aufforderte , mich schleunigst zu
meinem früheren Regiment zu verfügen . Der König
brauchte seine Offiziere .

Ich folgte dem Rufe . Rührend war der Abschied
von dem Vater und der Verlobten . Mia reichte mir
weinend die Hand und sagte : „Halte Dich brav,
Walter , Du weißt, nachher gehöre ich Dir .

"
Ich erhielt den ersten Kuß und — den letzten.
In Königsberg fand ich alles in lebhafter Beweg¬

ung . Die Soldaten waren guten Mutes und sehnten
sich darnach, dem Korsen ihre Fäuste fühlen zu lassen.
Uniformen wurden angepaßt , Säbel geschliffen,
Waffen und Munition verteilt . Ueberall sah man früh-
liche Gesichter , als gelte es nicht dem blutigen Tanz
mit dem K-riegsgott , sondern mit Terpsichorc der
Blumenumkränzten .

Bald waren wir fertig und in Eilmärschen ging es

elsässischen Infanterieregiment Nr . 171 und dem Ober¬
leutnant R u s ch e n b u s ch an der Unteroffizierschule in
Marienwerder .

Gegen die sozialdemokratische Agitation
wendet sich der „Bad . Landesb .

" Nr. 265 in einem
Artikel aus Grötzingen, in welchem es heißt :

„Der „Volksfreund" entrüstet sich in letzter Zeit mit
Recht über manches Unschöne und Häßliche, was sich die
schwärzen und blauen Gegner alles den Genossen und
anderen Parteien gegenüber im Wahlkampfe geleistet
haben. Dabei Ovaren aber die Sozialdemokraten gar nicht
der Klub der Harmlosen , als welcher sie jetzt dastehcn
möchten . Siehe z . B . Durlach -Stadt und -Land : Unsere
Parteifreunde Helbing und Fink verdächtigten sie bei den
Wählern damit , daß sie diesen vorredeten, „wie kann ein
Karlsruher Professor oder Reallchrer Eure Interesse »
vertreten ! " Das in Durlach angeschlagene , die Ver¬
mögenssteuer betr . Plakat war geradezu empörend. In
beiden Wahlbezirken durften die Genossen beileibe nicht
in die demokratischen Versammlungen gehen ; das wäre
ein Verstoß gegen den heiligen Geist der Sozialdemokratie
gewesen . Oder geschah es deshalb, weil die Arbeiter sonst
gehört hätten , daß die Sozialdemokratie mit nichts an -
derm, als dem guten , demokratischen Programm durch die
Dörfer zieht ? Wenn sich schließlich 'das sozialdemokratische
Blatt darübr entrüstet , daß der Bündlerkandidat Schmitt
in Breiten vor dem Rathaus seine eigenen Wahlzettel
verteilt habe , so können wir von hier das gleiche berich -
ten : Herr Heinrich Kurz hat nämlich vor dem hiesigen
Wahllokal ebenfalls seine geschätzte Persönlichkeit den
Wählern in empfehlende Erinnerung gebracht."

So so ! Wer hätte das gedacht , das; die Sozial¬
demokratie. die doch stets die Lhalität selbst ist. solche
Dinge machen kann I Jetzt gibt es bloß noch eine Partei
die ganz unschuldig aus dem Wahlkampf hervorgeht,
nänilich die Partei des „Bad. Landerboten " ! —

£okak5.
Sarlsruitz « . 13. November i ‘Jü9,

il . Badischer Kunstgetverb - verciu . Vor einigen
Tage» hielt Herr Direktor Dr . Brinkmann an»
Hamburg einen inlereffanten Vorlrag über „ Kunst und
Handwerk der Japaner , ihre Bedeutung in ihrem HanShalt,
ihr Verhältnis zur Natur und Dichtkunst. " Der Redner
erinnert an die vor wenigen Tagen erfolgte Ermordung des
japanische » Ministers Marquis Jto , der vor allem dazu bei-
gelragen habe , daß sich Japan in den letzten Jahrzehnten
der westeuropäischen Kultur erschlossen habe . DaS Jahr
1868 scheidet daS alte Japan von dem neuen , das eine
ganz beispielslose Entwickelung zu lkerzeichnen habe. I «
den darauf folgenden , sehr sachkundigen Darlegungen schil-
derw sodann der Vonragende Kunst und Handwerk deS
alten Japan . DaS Mutterland der alten japanischen Kunst
sei China, sie stehe zur chinesischen etwa in demselben Ver¬
hältnis wie die römische zur griechische « . Doch hätten sich
die auS China stammenden Anregungen mit der Eigenart
de » japanischen Volles und der Natur des Lander innig
verschmolzen. So sei eine nationale Volkskun st entstanden ,

nach Westen , deni Feinde entgegen. Welche Hoff-
nungen schwellten da nicht unsere Brust und wie we¬
nig haben sie sich erfüllt . Am 14. Oktober 1806 tra¬
fen wir bei Jena und Auerstädt auf die französischen
Heeresmassen . Da bemerkten wir erst , wie sehr uns
die Franzosen, besonders in der Führung , über waren .
Was . nutzte uns unsere Tapferkeit bei der Unfähigkeit
unserer Generäle ! Wij^ wurden völlig geschlagen .
Vergeblich versuchten wir die gleich Meereswogen an-
drängenden Franzosen aufzuhalten . Unisonst !
Schon nach 14 Tagen befand sich Napoleon in Berlin .
Der König und seine Familie wurde gezwungen, nach
Königsberg zu flüchten . Unsere Armee ward voll¬
ständig zersprengt und warf sich in die Festungen,
die sich aber, weil es an lvahren Lllännern fehlte, nicht
halten konnten. Die Reste der preußischen Armee
vereinigten sich mit den verbündeten Russen , und
retirierten nach Absolvierung kleinerer Gefechte nach
Osten, meiner Heimat zu . Danzig hatte am 27 . Mai
1807 kapituliert und stkapoleon während einer zehn-
wöchentlichen Waffenruhe im Winter seine Armee
durch neue Aushebungen in Frankreich und durch
Hilfstruppen des Rheinbundes verstärkt. Unsere , üie
preußisch -russische Hauptarmee unter General Bennig-
sen hatte sich in Hüttenlagern zu beiden Seiten der
Allee zwischen Llronau und Bartenstein der Ruhe hm.
gegeben , litt jedoch sehr durch schlechte Verpflegung ,
weil die russische Heeresverwaltung für nichts sorgte .
So kam es , daß die russischen Truppen Hunger litten ,
und die preußischen Landeseinwohner plünderten und
mißhandelten , obwohl sie Preußens Verbünden
waren . Auch unser Gut lvurde öfters von diesen mili¬
tärischen Freibeutern heimgesucht .

Bennigsen fürchtete , daß Napoleon nur die Belager¬
ungsarmee von Danzig abwarten wollte, um von
neuem zur Offensive zu schreiten. Er beschloß des¬
halb , da augenblicklich die französischen Korps räum¬
lich noch weit von einander getrennt lagen , mit großer
Ueberlegenheit über - den bei Guttstadt sehr gewagt
stehenden Marschall Ney herzufallen und sein Korps
zu vernichten . Es fanden zwar mehrere Gefechte statt,
doch mißlang der Plan infolge der Unfähigkeit der
russischen Truppenführer . Die Russen blieben bei
Queetz , die Franzosen bei Ankendorf stehen . Auf bei¬
den Seiten betrugen die Verluste an Toten , Verwun¬
deten und Gefangenen in einem Gefecht bei Guttstadt
am 6. Juni 1807 gegen zweitausend Mann . Erreich :

deren Schwerpunkt in der Malerei und einigen kunstgewerb¬
lichen Techniken, be>onderS der Lackmalerei liege. Die
Architektur sei ganz unbedeutend und zu keinen tzöheren AuS-
druckSformen gelangt. Auch die Bildhauerei sei i» ihrer
Entwickelung zurückgeblieben. Im Mittelpunkt der japanische«
Kuustübung stehe die Malerei, ihre Bedeutung liege aber
darin, daß sie dar Kunstgewerbe befruchte. Denn die Ja¬
paner seit« ein technisch veranlagtes Bolk, zugleich gehe da »
Strebe « jedes Meisters dahin, die erlangte Geschicklichkeit
auf Sohn und Enkel zu vererben und sie durch diese wo¬
möglich zu steigern . Allbekannt seien die japanischen Kunst-
töpsereien , Porzellane und Sleinzeuggefäße, ebe « so ihre
Seidenwebereie« für Wandschirme und Gewänder. Ihre
bedeutendste » Leistungen gehörten dem Gebiete der Lack¬
malerei an , der technische » Vollkommenheit ihrer Lackarbriten
könnten wir nichts Entsprechrnde « an die Seile stelle«. Die
Ausstattung des Hauser, dar sie von den Chinesen über¬
nommen , sei sehr einfach ; Möbel in unserem Sinne , Stühle ,
Tische, Betten brauchten sie nicht, da sie auf de « Boden
sitzen und auch ihre Matratzen darauf legen . Da gäbe e»
feine Schaustellungen de» ganzen KunstbesitzeS, keine Nipp¬
sachen , keine Blumenvaien ohne Blumen . Jede« Ding müsse
einen vernünftigen Zweck eriüllen und sei für diesen Zweck
möglichst vollkommen geschaffen . DaS ganze japanische Volk
lebe in und mit der Natur und ihre Kunst stehe im engste«
Zusammenhang mit ihr, aber diese Kunst sei zugleich poetisch
und abhängig von den alten Dichtungen mit ihrer tiefen
Naturaufstssung. — An der Hand zahlreicher Lichtbilder
erläuterte der Vortragende seine AnSsührungen . Zum Schlüsse
warnte er davor, dir Erzeugnisse dieser Kunst nachzuohmen ,
weil sie hervorgegangen seien au « der innersten Eigenart
des fremden Voller und Landes. Die zahlreiche Zuhörer¬
schaft spendete lebhafte» Beifall. Die Reproduktion der
Lichtbilder hatte Herr Privaticr Ed . Dolletscheck sreund -
lichst übernommen .

- Wilhelm Busch-Abeud . Am 20 . November wird
Herr Georg Fritzschler im Museumssaal einen Wilhelm
Busch- Abend adhalten mit Rezitation und vielen Lichtbildern
auS den Bilderbogen des berühmten Humoristen , der im
letzten Jahre gestorben ist. In Stendal wo Fritzschler jüngst
einen Abend hielt, schrieb ein Blatt : Ein trefflicher Bnsch-
Jnterpret ist eS gewesen, der da zu der treuen Stendaler
Gemeinde deS Meister » sprach : Herr Georg Fritzichler . Er
traf den richtigen Ton, er zeichnete die unverfälschten Ge¬
mälde der Äusch ' jchen Palette und der Feder, er ist rin
ausgezeichneter Bufch - Rezktator . Und Fritzschler
erzählte die kostbarste» Humorperlen, „Maler Klecksel ", die
„ Erlebnisse des Junggesellen Knopp "

, „ Kritik de» HerzenS ",
von dem Tichterstolz und dem Dichterlos und anderen schönen
geistvoll-witzigen Geschichte » . Lachen mutzte darum während
der unterhaltenden paar Stunden Trumpf sein. Ta » war
dann auch in der Tat der Fall ."

: : Russisches Trio -Else Joos . Das berühmte russische
Trio , welches auch hier im vorigen Jahre mit ganz außer -
gewöhnlichem Erfolge konzertierte, wird am Sonntag , den
28 . November, im Museumssaal im Verein mit Fräulein
Else Joos (Mezzosopran) ein Konzert veranstalten . Frl .
Else Joos , eine Karlsruherin , ist bei verschiedenen An¬
lässen durch hohe musikalische Begabung uno künstlerisches
Können hervorgetretcn . Das Arrangement liegt in den
Händen der Hofmnsikalienhandlung Hugo Kuntz , Kaiser-
straße 114.

aber war absolut nichts . Auch ein zweiter Plan , das
Korps 'Ney zu vernichten , mißlang völlig.

Nachdem Napoleon selbst am 8. Juni lwi Deppen
gegen die russische Armee rekognosziert hatte, ging ec
am i) . Juni gegen die Russen bei Queetz vor, während
Marschall Soult dem Feinde die rechte Flanke be¬
drohte. General Bennigsen hatte bereits am 9 . Juni
den Rückzug begonnen und zog sich über Guttstadt
nach Kronau zurück, um sich daselbst aus dem rechteih
AUeeufer gegen den überlegenen Feind in einer tress -
lich vorbereiteten Stellung zu schlagen.

> Ich nahm an all den Scharmützeln und Märschen
als Negimentsadjutant den lebhaftesten Anteil . In
dem Gefecht bei Guttstadt hatte ich meinen Obersten,
welcher von einer französischen Reiterckbteilung hart
bedrängt wurde, herausgehauen , wofür er mich später
vor dem ganzen Regiment belobte und versprach , daß
er meine Dekorierung beantragen werde.

Unser Regiment stand in der Nähe von Althos.
Doch vermochte ich nicht hinzngelaugen, da es selbst-
verständlich streng verboten war , das Lager zu ver¬
lassen , weil der Feind jeden Augenblick angreifen
konnte . Sehnsüchtig schaute ich nach der Gegend, wo
mein Vaterhaus liegen mußte, und dachte oft bang,
wie Mia diese unseligen Tage wohl überstehen werde .

„Ob sie auch an mich denken mag ?"
Wie oft kam nicht diese Frage über meine Lippen.

In einigen Stunden begann wahrscheinlich die
Schlacht. Würde ich morgen um diese Zeit noch den
Sternenhimmel über mir erblicken ? Oder war die
Kugel schon gegossen, die meine Brust durchbohren
sollte ?

Vielleicht !
Und immer trüber wurden meine Gedanken, als ich ,

mich in meinen Mantel wickelte und neben mein
Pferd hinstreckte. Es war mir zu Mute , als ob sich
etwas Schreckliches vorbereite, und wie ein Alp legte
es sich um meine Brust . „Wenn ich jetzt sterben sollte,
nun , wo Du mir winkst , meine Mia , mein Liebling,
es wäre zu traurig .

" Ich flüsterte es vor mich hin,
bevor ich die Augen schloß. Von ferne tönte mir noch
die wehmütige Melodie des,alten Reiterliedes in die
Ohren , welches die Soldaten drüben am lohenden
Wachtfeuer mit rauher Stimme sangen:

„Morgenrot , Morgenrot ,
Leuchtest mir zum frühen Tod . .

(Fortsetzung folgt .)



Eine illieressaute Ausstellung veranstaltet die
Kirma Leipheimer und Mende in ihren Geschäftsräumen
Kaiserstraße IW in drei Etagen . Die Ausstellung , welche
sich eines lebhaften Besuchs erfreut , ist besonders inter -
«siant durch die überaus vielseitigen und kunstvollen Ge¬
webe . Neben neuen Wollstoffen sind die edelsten Seiden -
und Goldgewebe ausgestellt und die Arrangements sind
zum Teilcho getroffen , daß man sich gleichzeitig ein Bild
von der Verarbeitung machen kann. Wir können den
Besuch dieser Ausstellung auf 's Wärinfte empfehlen, zu¬
mal da der Allgemeinheit Stoffe zu Gesicht kommen , die
ihrer Kostbarkeit wegen nur von Wenigen getragen wer¬
den können .

# Im Apollotheater findet am Samstag , den 19.,
abends 8 Uhr, große Galavorstellung statt . Sonntag , den
14. . nachmittags 4 Uhr, Familienvorstellung zu be¬
deutend ermäßigten Preisen , wobei zu bemerken ist, daß
das gesamte Künstlerensemble auftritt . Abends 8 Uhr
Hauptvorstellung.

^ Schwimmen! Der Schwimmsport gewinnt immer
mehr an Ausbreitung und Volkstümlichkeit. Er verdankt
diese Tatsache hauptsächlich seiner mannigfachen beson -
deren Vorzüge, die das Schwimmen gegenüber allen an -
deren Sports in reichstem Maße vereinigt , was auch
schon oft vmi berühmteii Aerzten betont worden ist. Ein
Bild , das die Schwiminkunst in all ihren Schönheiten und
praktischen Verwendbarkeiten in harmonischer Reihen¬
folge dem Beschauer zeigt, wird dem Publikum am
14 . November im hiesigen städtischen Bierordtsbad bei
dem großen Schauschwimmen de Schwimmverein Posei¬don Karlsruhe vorgeführt . Der Besuch der Veranstalt¬
ung dieses rührigen Vereins , dem sehr gute Kräfte zu Ge¬
bote stehen (er besitzt z . B . den zurzeit besten deutschen
Rückenschwimmer , was auf dem Verbandsfeste 1909 zuBreslau neuerdings bewiesen wurde) , ist angelegentlichst
zu empfehlen. (Siehe Anschlagsäulen.)

>( Stehbierhalle . Unsere Residenz hat durch die Er¬
richtung der ersten Stehbierhalle zum „Stehwagen " ,welche sich im Restaurant Grünwald , Rüppurrerstr . 2 , be¬
findet , wieder eine Neuerung aufzuweisen. Im Volks¬mund nannte man seinerzeit das Lokal Ecke der
Rüppurrerstraße und Kriegstraße im alten „Grünen Hof"Stehwagen , weil der Verkehr von Leuten jeden Standes
daselbst so groß war , daß viele stehen muhten . Imneu erstellten Stehwagen soll sich das Leben und Treiben ,wie dies im alten der Fall war , wieder entfalten .

(st Grundbesitz und Bautätigkeit im Monat Teptbr .
Liegenschaften wurden 90 (1908 : 27) im Gesamtwerte
von 301201 Mk . (1908 : 1473286 Mk .) verkauft . Davon
entfallen 4 (20) Umsätze mit einem Wert von 162318 Mk.
(1303610 Mk .) auf bebaute und 26 (7) Umsätze mit einem
Wert von 138883Mk . ( 169676Mk.) auf unbebaute Grund¬
stücke . Unter den letzteren befinden fich 5 (4) Bauplätze
im Wert von 131530 Mk. (109 086 M.) . Bauerlaubnis¬
gesuche wurden 61 (56) eingcreicht, darunter für Wohn¬
gebäude 8 (6) . Baugenehmigungen wurden 45 (50)erteilt, darunter für Wohngebäude 5 (3) . Bauabnahmen
fanden 91 (51 ) statt, darunter für Wohngebäude 13 (6).

f Fahrradbiebstähle . Von der Polizeidirektion wer¬
den wir gebeten, das Publikum zum eigenen Schutze

gegen Fahrraddiebe darauf aufmerksam zu machen ,
daß eS sich enipfehle , die Fabriknummer zu notieren und
Fahrräder , die auf kurze Zeit auf der Straße oder in
einen Hausgang hingestellt werden, immer mit Schloß
zu sichern , da dies erfahrungsgemäß der beste Schutz gegen
Diebstähle ist.

Arbeiterzeitung.
EiSleben , 12 . Nov . Ta « heute Mittag in Hettstedtverteilte Flugblatt der Streikleitung wurde im Laufe des

TageS auch in den übrigen Orten deS AuSstandSgebicteS
verteilt. Im Anschluß daran wurden überall Versammlungen
abgehalten, in denen den Ausständigen empfohlen wurde ,
morgen sich wieder zur Arbeit zu melden . Al» Haupt¬
grund der Bcendigilng des AuSstandeS wird bekannt ge¬
geben, daß die Absicht , den größeren Teil der Ausständigenauswärts unter günstigen Lohnbedingungen unterzubringen,gescheitert sei .

Bus dem Gerichfsfaal .
Offenburg . Die „Offenb. Ztg. " berichtet vom

11 . November : In der gestrigen SchöffengerichtSverhand -
lung Seubert gegen Geck und Haderer wurde
jeder der Angeklagten zu 40 Mk . Geldstrafe verurteilt .
ES ist dies eine sehr milde Strafe angesichts der großen
Beleidigung, die Herrn Seubert angetan wurde . Die
Angeklagten waren darüber sichtlich freudig überrascht.
Die Hitze des Wahlkampfes wurde idnen sehr zugute
gedallen. Seitens des Klägers ist Berufung eingelegt
worden .

Tie Mannheinier „ Volksstinime " brachte über die
Sache einen kurze«, aber gehässigen Bericht . Tie „Bad.
Lnndesztg .

" wollte sich von dem sozialdemokratischen
Blatt nicht tibcrtreffen lassen und brachte denselben Be¬
richt unter der Rubrik „Badische Politik " ! ! Die
ganze Angelegenheit ist ein Beweis dafür, wie schmierig
und schmutzig heute der Kampf gegen politische Gegner
geführt wird unter Führung der Sozialdemokratie und
unter Nachahmung der auch in dieser Beziehung von
der Sozialdemokratie abhängigen Nationalliberalen.
Landtagsabgedrdneter Seubert , dem unter schweren
Beleidigungen nachgcsagt war , er habe einmal am
Frauenbad durch eine Ritze hineingeschaut und der an¬
gibt , er habe das getan , um seine eigene Frau, die schon
an geistigen Störungen litt , zu beobachten, hat gegen
da» Urteil Berufung eingelegt , weil er die Bestrafung
für zu milde und die Auffussnng deS Gerichtes bezüglich
letztgenanniev Sache für falsch hält. Daß ein Mann
sich mit solchen Dingen überhaupt hernmschlagen muß,
beweist, auf welches niedrige Niveau der Ton der Presse
bereits gesunken ist. Würde man unsererseits die Kon¬
sequenz daraus ziehen, dann würde niancher Mann aus
dem peanerischen öm er, der deute ein großes Wort

führt, niit Schinipf und Schande fich in» Privatleben
zurückziehen . Die Gegner haben den Ton angegeben,
sie sollen sich jetzt nur einmal beklagen, wenn auch wir
dann und wann unsere bisherige Zurückhaltung auf¬
geben !

Prozeß Steinheil .
Paris , 12. Nov . Der Gerichtshof erscheint heute erst

um 12 '/. Uhr. Der Staatsanwalt fährt in seinem gestern
abgebrochenen Plaidoher fort. Er spricht von den Personen ,die zuerst auf der Szene der Verbrechens erschienen find
und die ersten Feststellungen gemacht haben. Vorher gibt
er noch eine Beschreibung der Oertlichkeit, der Hauser und
sämtlicher Zimmer. Dann geht der Staatsanwalt auf die
Beschreibung der Szenen ei», die sich am Morgen nach dem
Morde abspielten, als der junge Hausdiener RenäCouillard
herunter kam und in das Zimmer trat, wo die Steinheil lag.

Vermifdife Hachrichfen.
London , 12. Nov . Tic vier unterseeischen Kabel nach

Jamaika scheinen in unmittelbarer Nähe der Jufel abge¬
brochen zu sein. Es ist unmöglich, eine Verbindung mit der
Insel zu erhalten. Zahlreiche Schiffe versuchen, fich mittelst
drahtloser Telegraphie in Verbinoung mit der Insel zu
setzen, aber bisher ohne Erwlg . Die Besorgniffe über da8
Schicksal der Bevölterung wachsen immer mehr . Mehrere
Dampfer find nach Jamaika abgcgangen , um Nachrichten
einzuholen .

Diamantenfnud .
Berlin , 11 . Nov . Die Deutsche Diamanten-Gesellfchaft

m . b . H . teilt mit , daß ihr von ihrer Niederlaflung in
Lüderitzbncht telegraphisch gemeldet wird , daß auf de«
Tiamantfcldern der Gesellschaft bei Bo gen seid (27 >/,Grad
südlicher Breite) ein Diamant von über 17 Karat
gesunden worben ist. Bereits vor Monaten wurden auf den
Felder« der Gesellschaft Stücke im Gewicht von 9 Karat
gefunden .

Handel nnd Berkehr .
Manndei « , 12 . Nov . (Effekten - Börse .) In

Aktien der Mannheimer Gummi- und ASbcstfabrik war Ge¬
schäft zu 143 Proz . Ferner wurden gesucht : BadischeBrauerci-Attien zu 70 Proz . und Portland -Zcwentwerle
Heidelberg - Aktien zu 154 Proz . Niedriger notierten: Pfälz .
Preßhefen- und Spritfabrik -Altien, Notiz : 158 B.

fira » lf„ r « n. s 12 . Nov . (Schlußmrie > »t>r4L Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .60, 5t,il . 807 .66. London 204 .45,Pari « 811 .83, kr ien 84 .80, PriwtdiSk . 4-/« 3 ,<>/ . Dtich.
NeichSanleihe 93 .20, 3Tei,ticke AeichSauleihe 83 .90,3o « */• Preußifche KonfolS 93 .20 , Oesterreichijche Goldrenle
98.85, Oesterreichifche Silberrente 98 .—, 3 ' « Portng . I
61 . —, Badijche Bank 134.20 , Deutsche Bank 24810 ,Lesterr. Länderb. 124 .- , Rhein. Kredit ». 138 .25, Rhein.
Hhvotheleub. 196 .70 , Ottomnn 146 . — . — Bade »
« bgest. — 3 ' /-' /. B» den in Mar ! 94 .30, 37 . *■„ do. 1900

, 3 ’/. dto. 1896 84 .20, Bad. Zuckerfabrik 149 .70.kchnckert 134 .60 , Maschinenfabrik Grinner 221 .— , Karls¬

ruher Maschinenfabrik 204 .40, Hamburg-Amer ika
Norddeutscher Lloyd 101 .30.

130.7?

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 10 . Nov . Valentin Rastetter. Tapezst».

ein Ehemann, alt 50 Jahre . — Karl, alt 3 Tage, -5a
Karl Herkert , Wirt . - Gottlieb Franz , alt ü Monate "
Tage, Vater Wilhelm Münck , Schuhmacher . — Eduard ^ ,
Kaufmann, ein Ehemann, alt 55 Jahre . — 11 . Nov . Valenrm.
alt 2 Jahre , Vater Franz Janz . Maurer. - W' lli.
1 Monat 20 Tage. Vater Alois Krimmer , Telegraptzc
arbeiter. — Emilie Langer, alt 54 Jahre , Ehefrau de» 7'
webel .LeutnnntS Ernst Langer. - August Burg , Pnv -m-r,
ein Witwer, alt 92 Jahre . - Josef , alt 14 Tage, Vai»
JuliuS EndreS, Fuhrmann . — Jakobine Reifer , alt
Jahre , Ehefrau deS Metzgers Friedrich Reiser . — Fcrdina
Bauer , Schneider, ledig , alt 25 Jahre . — Bernhard -v
VerficherungSbeamter , ledig , alt 22 Jahre .

Eages -Nalencker.
SamStag , den 13 . Nov. 1909 : ,

„FidclitaS"
, V . K . K . u . B . 9 Uhr Stammtisch „ § " » &# .

Museumssaal. Halb 8 Uhr Klavier-Abend Backhaus .

Sonntag , den 14 . Nov. 1909 :
Katholischer Männcrverein der Oststadt : II . Stistn » a ? stl"

Halb 10 Uhr FestgoticSdicnst ; 8 Uhr Festbankett .
Marianifche Jungsranenkongregation Ct . Bernhard : 4 Hü* '

Theater-Aufführung im St . AnnahauS. , . . .
FidclitaS"

, V . K. K. und B . 4 Uhr : SchützenhaA
Abend» Kirchenkonzert in St . Stephan ; namv
„ Eintracht" (Oststadtverein ) ; Durlach Zäzilicnvere»
„ Krone ". . MKath. Dienstbotcnverein der Südstadt . 4 Uhr : Vernun«'
lung im St . Jose ' ShauS . .

Kath. Jugendverein der Mittelstadt. 4 Uhr : MonatSverfamm
lung im „Landsknecht , Ecke Zirkel - nnd Hcrrennr.

Kath. Tienstbotenverein der Mittelstadt: 4 Uhr Verfamiinus»
im St . FranziskuShaus. , ,

Verein kath . Geschä' tsgchilfinnen und Beamtinnen. 9
Versammlung im St . ElisabethenhauL. , .

WohltäligkeitSaufführung: 5 Uhr im Saale des FrauziSw»
Hanfes, Grenzstr . 7 . MKath. Jugcndverein der Südstadt (ältere Abteilung) : 8 .‘

*9
Bctei igung an dem Schillcrabend des kath . Arbeit»
Vereins im unteren Saal des Hotel Nowack, ,Kath. Arbeiterverein : 8 Uhr : Schillerabend im Hotel Nowao-

Kath. Arbeiter- und VollSverein KarlSruhe - Grünwi»»' '
8 Uhr : Versammlung mit Vortrag im Gasthaus iuV>
„Strauß " .

Kath. Gcfellenverein . Halb 9 Uhr : Theatcraufführung.St . JofefShauS : 4 Uhr WohllätigkeitSanfführung. . . . .
Zäzilienverein St . Stefan : Halb 8 Uhr : kirchcnmusikam̂

Aufführung in der St . StefanSlirche.
Festdalle. 4 Uhr : Grenadicrkapelle .
Apoüotheater. 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 4 und 8 Uhr Vorstellung .

Willi
. Boländer

,
Karlsruhe

.

Bis zur Fertig¬
stellung

des Umbaues Interimslokal Rondellplatz, Karl-Frtedrichstr. 24 vis-ä-vis dem
fflarkgräflicbec

Palais.

Unser erkauf
datiert nur nocli bis inkl . Mittwoch , den 16 . (ls . Miss .

Wir bieten darin ganz besondere Vorteile, u . a . :

Grosse Posten

Trikotagen

Herren- und Knaben-
Hemden

Herren - Normal - Hemden 12
Stück t

Herren - Normal - Hemden 15

Herren - Normal - Hemden ,
schwere Qualität Stück

Grosse Posten
Herren - nnd Knaben-

Hosen
Herren - Normal - Hosen

Grosse Posten

Frauen-Hemden
Grosse Posten krAll6ll - H086ll

J75
Prima gefütterte Damen¬

hosen Stück

Herren - Normal - Hemden , 185
Wolle plattiert Stück *

Ein Jgrosser Posten prima Macco -Hemden , hervorragende Qualität zumAu9suchen . . Stück

Stück 88 Pfg.
Extra schwere Normal - 155

Hosen , zum Aussuchen Stück *
Schwere Futter - Hosen 165

Stück *
Prima Plüsch - Hosen (Macco- 025

gefüttert ) extra preiswert O
Reinwollene Kammgarn - Hosen ,sowie gestrickte und gefütterte Herren »

Unterhosen , in allen Preislagen .
Knaben - Unterhosen , schwere Quali¬tät , Wolle plattiert , sehr preiswert .

Ein Rest-Posten

Hosen
alle Grössen, extra preiswert

Stück
>30

220

Damen - Normal - Hemden mit
kurzen und langen Aermeln von

Prima schwere Damen *
Macco - Hemden mit Vorder¬
schluss, lange Aermel

Damen - Macco - Hemden
Achselschlnss, Ia Qualität

in allen Preislagen .
Herren -Normal -Hemden , schwere Qualität , stark wollhaltig ^ Q55Stück

Enorme Auswahl reinwollener Hemden in allen Grössen sehr preiswert .
Besonders preiswertes Angebot :

Damen-Normal-Jacken mit k™cn ^ *5^ ® st** 1.15
Damen -Normal-Jacken mit ,angen 1.35

Besonders preiswertes Angebot :
Normal-Herren-Hemden ,

Achscl8chlu8s’ in ieder
stflck 175

Normal-Herren-Hemden ,
Achsel8chluss ’ nur k,eincre Grössen’ ssä 2 .60

JPrlma Damen -Untertaillen , gefüttert , Stück 78 und 88 Minder -Trikot * von 68 Pfg :. an.Korsettsclioner in Trikot , Wolle und Baumwolle, mit kurzen und langen Aermeln .
Farbige Herren- und Damen-Hemden, sowie farbige Damenbeinkleider und Anstandsröcke grösste Auswahl.Herren -, Knaben - nnd Daifren -Strickwesten , alle Grössen und Preislagen, in grosser Auswahl .

Trotz unserer billigen Preise gewähren wir noch Rabattmarken . Die Sachen sind in unserem geräumigen Interimslokal anf Tischen ausgelegt .

Me SWj. i’.niilifiiliiiiniiliiinj , s>h»iM»lit. i,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- nnd
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel re. entgegen .

SWe,ßtWgeSauttlitoihttt ,
22 Jahre alt , katholisch, die bisher zu
Hause war, sucht auf 1 . Dezember in
Karlsruhe eine gute Stelle als
Dienstmädchen . Familienanschluß
und Erlernen deS Kochens wäre sehr
erwünscht. Anerbieten an Valt . Eichen¬
laub , Uhlandstratze 35, dritter Stock .

Für Mesner !
Vollständiaes Rubriken -Büchlein

für den katholischen Mesner . Stück Mk. 1 .—
empfiehlt

„ Badenia ", Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe, Adlerstrahe 42.

Hänsekebern
werden fortwährend augekauff

Zähringerstratze 88 . Eissel®*
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